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Phosphor
Ulrike Talkner 

In allen Organismen ist Phosphor 
ein Baustein lebensnotwendiger 
Zellbestandteile, wie z. B. der Zell-
membranen oder der Erbsubstanz. 
Ferner spielt Phosphor eine ent-
scheidende Rolle im Energiehaus-
halt der Zellen und kommt in funk-
tionalen Gruppen von Enzymen 
und Coenzymen vor. Pfl anzlicher 
Phosphormangel führt zu Wachs-
tumshemmung. 
Es wird vermutet, dass die seit meh-
reren Jahrzehnten andauernde, er-
höhte atmosphärische Stickstoff -
deposition und die Versauerung
der  Waldböden  die  Phosphorernährung der Wälder negativ 
beeinfl ussen, indem die Phosphorverfügbarkeit verschlech-
tert wird. Ferner sind durch eine verbesserte Stickstoff ernäh-
rung Nährstoffi  mbalanzen zu erwarten, die auch Phosphor 
betreff en. Baumarten mit schlechterem Phosphorernährungs-
zustand, zu denen auch die Buche gehört, könnten empfi nd-
lich auf die erhöhte Stickstoff deposition reagieren und eine 
Phosphorlimitierung des Wachstums ausbilden. Allerdings 
sind die Beziehungen zwischen dem Phosphorhaushalt der 
Böden und der Phosphorernährung der Bäume unzureichend 
untersucht. 
Global betrachtet ist es langfristig nicht sinnvoll, Wälder mit 
Phosphor zu düngen, da mineralisches Phosphat eine end-
liche Ressource ist und dringender für die Nahrungsmittel-
produktion benötigt wird. In 50 bis 100 Jahren werden die 
globalen Vorräte an mineralischem Phosphat aufgebraucht 
sein. Deshalb ist eine nachhaltige Bewirtschaftung der Wälder 
auch im Hinblick auf das Nährelement Phosphor von beson-
derer Bedeutung.
Die Phosphorgehalte von Buchenblättern und Fichtennadeln 
nahmen auf den Flächen des Intensiven Monitorings seit den 
1990er Jahren deutschlandweit signifi kant ab. Sie erreichten 
teilweise ein Niveau, das auf einen Phosphormangel hin-
deutet: 71 % der untersuchten Buchenfl ächen und 43 % der 

untersuchten Fichtenfl ächen hatten geringe bis sehr gerin-
ge Phosphorgehalte (bewertet nach der Forstlichen Stand-
ortskartierung 2003).

Um die Auswirkungen der vielerorts schlechter werdenden 
Phosphorernährung auf die Vitalität und das Wachstum der 
Waldbestände in Nordwestdeutschland abschätzen und das 
Risiko einer Intensivierung der Biomassenutzung hinsicht-
lich der Phosphorernährung bewerten zu können, wird in 
den kommenden Jahren der Phosphorhaushalt der Wälder 
ein Untersuchungsschwerpunkt an der Nordwestdeutschen 
Forstlichen Versuchsanstalt sein. Im Rahmen eines von der 
Deutschen Forschungsgemeinschaft geförderten Projekts 
wird momentan der Zusammenhang zwischen der Phosphor- 
ernährung von Buchenbeständen und dem Phosphorhaus-
halt der Böden untersucht. 
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Zeitlicher Verlauf der Phosphorgehalte von Buchenblättern (links) und Fichtennadeln (rechts) 
auf zwei ausgewählten Flächen des Intensiven Monitorings der Nordwestdeutschen Forstlichen 
Versuchsanstalt.
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